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Zum Ausmalen!

Hier kannst du dich austoben indem du diesem 
Bild etwas Farbe verleihst. Viel Spaß!

Malen nach Zahlen!

Was ist hier denn bloß passiert? Kannst du dem Bären und dem Fuchs helfen 
das herauszufinden? Zeichne eine Linie, indem du die Punkte in der Reihenfolge 
der Zahlen verbindest. Viel Spaß!
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Radfahren lernen - So bringt ihr 
euren Kindern das sichere Rad-
fahren bei

Radfahren lernen ist ein wichtiger Meilenstein im Kindesalter. Wann das richtige 
Alter fürs erste Fahrrad ist, wie ihr sie beim Lernen unterstützen könnt und ab 
wann die Kinder im Straßenverkehr unterwegs sein können, erfahrt ihr hier.

Wann ist der richtige Zeitpunkt fürs Radfahren lernen?

Häufig lernen Kinder mit etwa 4 Jahren das Fahrradfahren. In diesem Alter ist das 
Fahrrad für sie ein Spielzeug und kein Verkehrsmittel. Bevor Kinder zu aktiven 
Verkehrsteilnehmenden werden, müssen sie zunächst den sicheren Umgang 
mit dem Fahrrad erlernen (zum Beispiel gleichzeitig zu treten und zu lenken). 
Erst wenn das Fahrrad sicher beherrscht wird, kann sich das Kind während des 
Fahrens gleichzeitig auf andere Dingen konzentrieren und das richtige Verhalten 
im Verkehr erlernen.

Beim Radfahren lernen sollte immer der Entwicklungsstand von Kindern berück-
sichtigt werden. Anders als Erwachsene machen Kinder schnelle Blicksprünge, 
nehmen Geschwindigkeiten anders wahr und müssen aktiv das Drehen des 
Kopfes üben. Wichtig für das Fahrradfahren lernen und die spätere Teilnahme am 
Verkehr sind folgende Fähigkeiten, die bei Kindern noch in der Entwicklung sind:

•   motorische Fähigkeiten: Kraft, Ausdauer, Bewegungskoordination, 
    Halten und Finden vom Gleichgewicht.

•   visuelle und akustische Wahrnehmungsfähigkeit: periphere 
    Wahrnehmung, Lokalisierung von Geräuschen.

•   kognitive Fertigkeiten: rechts-links-Unterscheidung, Wahrneh-
    mung von Geschwindigkeiten und Entfernungen, Einschätzung von 
    Gefahren, Reaktionszeit, Verstehen und Anwenden von Verkehrsre-
    geln und -normen.

•   soziale und emotionale Entwicklung: Verkehrsverhalten in (Peer-)
    Gruppen, Emotionskontrolle. 

© Canva
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Kinder von 2-4 Jahren: 
In diesem Alter können Kinder mit 
dem Fahren von Laufrad und Roller 
beginnen. Mit einem Roller werden 
Gleichgewicht, Fahren und Schauen, 
Anhalten und Bremsen mit geringeren 
Anforderungen geschult. Rollerfahren 
bereitet auf das anschließende Rad-
fahren vor.

Entwicklungsschritte beim Radfahren lernen

Kinder von 4-7 Jahren: 
Im Vorschulalter sind die Reifung-
sprozesse zur Steuerung und Rege-
lung der Motorik weitgehend abges-
chlossen. Der Gleichgewichtssinn ist 
im Alter von etwa fünf Jahren soweit 
entwickelt, dass die motorischen 
Voraussetzungen für das Erlernen des 
Radfahrens in der Regel vorliegen. 
Allerdings können Kinder noch nicht 
erkennen, was währenddessen um sie 
herum geschieht. In diesem Alter ist 
das Fahrrad als Spielzeug wahrzuneh-
men, Kinder sollten daher im ges-
chützten Raum üben und fahren.

Kinder von 8 Jahren: 
Kinder sollten nun in der Lage sein, 
mehrere Dinge gleichzeitig wahr-
zunehmen und zu bewältigen, was 
eine wichtige Voraussetzung für die 
Verkehrsteilnahme auf Wegen und 
Straßen ist. Aber auch das muss im-
mer wieder geübt werden.

Kinder von 9-10 Jahren: 
In diesem Alter können Kinder eine 
differenziertere Einschätzung des 
Straßenverkehrs machen, in vielen 
Situationen richtig reagieren, aber ih-
nen fällt z.B. die richtige Einschätzung 
von Geschwindigkeiten noch schwer. 
In diesem Alter findet i.d.R. eine 
schulische Radfahrausbildung statt.4

Radfahren lernen - Schritt für Schritt

4 https://bast.opus.hbz-nrw.de/opus45-bast/frontdoor/deliver/index/docId/2472/file/M306_Kinder_im_
 Stra%c3%9fenverkehr_barrFrei.pdf, https://shop.verkehrswacht.de/mediafiles/PDF/Kinder/ERB.pdf).

Das Radfahren beginnt mit der richtigen Vorbereitung. Stellt sicher, dass das 
Kinderrad die richtige Größe hat, stellt den Sattel so ein, dass die Kleinen jeder-
zeit Bodenkontakt haben können und kauft einen passenden Fahrradhelm. Auf 
Stützräder solltet ihr verzichten, sie behindern den Lernprozess, da die Kinder 
ein falsches Gleichgewichtsgefühl erleben.

Wenn das Fahrrad und die Ausrüstung bereit sind, sucht euch einen sicheren, 
autofreien Platz zum Üben. Beispielsweise eignen sich Supermarktparkplätze 
am Sonntag, Parkwege an Wochentagen oder Schulhöfe zu unterrichtsfreien 
Zeiten.

© iStock
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Denkt immer daran: Übung macht den Meister! Übt die verschiedenen Variant-
en regelmäßig und steigert die Schwierigkeit erst, wenn etwas sicher beherrscht 
wird.

Was wird geübt?

•   Schieben und Heben: Zunächst schieben die Kinder das Fahrrad und 
    heben es auch einmal die Bordsteinkante hoch oder über ein Hinder
    -nis, zum Beispiel einen Stock.

•   Ohne Pedalen üben: Zunächst können auch die Pedalen abgeschraubt
    werden und das Rad wie ein “Laufrad” benutzt werden. Das eignet sich
    besonders gut, um das Gleichgewicht zu schulen und um das Bremsen
    zu üben.

•   Aufsteigen / Anfahren: Der erste Schritt beim Fahrradfahren ist das 
    sichere Aufsteigen. Wenn das Kind sicher im Sattel sitzt, kann es das 
    erste Anfahren versuchen. Hier ist die Pedalstellung wichtig (2 Uhr), 
    damit das Rad in Schwung kommt.

•   So wenig wie möglich eingreifen: Eltern sollten zurückhaltend stabilis-
    ieren. Wenn nötig, können sie unter den Sattel greifen.

•   Langsam / schnell fahren: Sobald Kinder das Gleichgewicht halten 
    können und in der Lage sind, einigermaßen sicher geradeaus zu fahren,
    könnt ihr mit den Geschwindigkeiten spielen. Ihr werdet merken, dass
    das langsame Fahren oft schwerer fällt, als schneller zu fahren.

•   Anhalten / bremsen: Kinder neigen häufig dazu, die Füße auf den 
    Boden zu stellen, um anzuhalten. Daher solltet ihr von Anfang an üben, 
    sowohl mit der Hand- als auch mit der Rücktrittbremse zu bremsen.

•   Blickrichtung der Kinder: Beim Fahrradfahren sollten die Kinder 
    zunächst nach vorne schauen, nicht nach unten. Außerdem müssen sie
    üben, dass die Koordination zwischen Blickrichtung und Steuerung 
    funktioniert. Anfangs passiert es häufig, dass Kinder in die Richtung 
    fahren, in die sie schauen. Später muss geübt werden in eine Richtung 
    zu fahren und in eine andere zu schauen. Das ist wichtig um sich zu 
    orientieren.

•   Genau stoppen: Linie mit Kreide markieren. Kind fährt langsam darauf 
    zu und bremst so, dass es genau an der Linie zum Stehen kommt. 
    Beide Bremsen nutzen. So lernen Kinder die Bremsen zu benutzen.

•   Tunnelfahrt: Malt zwei Linien oder legt zwei Seile mit 50 cm Abstand 
    auf den Boden, sie sollten etwa fünf Meter lang sein. Aufgabe ist es, 
    mit dem Fahrrad zwischen den Linien zu fahren, ohne sie zu berühren. 
    Um die Schwierigkeit zu steigern, könnt ihr die Spur verkleinern, auch 
    die Beine könnten während der Fahrt mal hochgehoben werden.

•   Immer auf der Linie bleiben: Malt mit Kreide eine Linie auf den Boden. 
    Diese kann gerade sein, aber auch Kurven enthalten. Die Kinder sollen 
    nun mit dem Fahrrad genau diese Linie abfahren.

•   Slalom fahren: Baut einen Parcours aus Joghurtbechern oder ähnli-
    chen Dingen, die die Kids im Slalom umfahren müssen (stellt die Bech-
    er nicht zu eng). Je näher die Marker beieinander stehen, desto höher 
    ist die Schwierigkeit.

•   Ampelspiel: Kinder müssen lernen, auf Signale zu reagieren. Für die 
    Übung benötigt ihr zwei farbige Blätter (oder Plastikteller) in Rot und 
    Grün. Nun fährt euer Kind auf euch zu und ihr haltet eins der Blätter 
    hoch. Wenn ihr das rote Blatt hochhaltet, muss das Kind bremsen, beim
    Grünen darf es weiterfahren. Alternativ könnt ihr auch üben, dass die 
    Kinder auf Zuruf oder Pfiff stoppen.

•   Schattenfahren: Zwei Kinder fahren hintereinander her. Das vordere
•   Plant fürs Üben genügend Zeit ein, habt Geduld und macht Pausen.

•   Vergesst nicht, euer Kind zwischendurch zu loben und zu bestärken.

•   Um das Fahrrad motorisch zu beherrschen, gehört viel Übung dazu. Es ist ein 

Ein paar wichtige Hinweise:

Übungen zum Radfahren:

Kurze Übungen und kleine Spiele5 helfen dabei, dass euer Kind nach und nach 
sicherer auf dem Fahrrad wird:

5 https://shop.verkehrswacht.de/mediafiles/PDF/Kinder/ERB.pdf, https://www.adfc.de/artikel/so-lernen- 
  kinder-das-radfahren-adfc-tipps-fuer-eltern, https://www.adfc.de/artikel/fahrradzubehoer-fuer-kinder.

    Prozess über Jahre. Also nicht nur in der ersten Phase üben, sondern langfris-
    tig immer wieder.
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     Kind macht eine Bewegung vor, die das zweite Kind nachmachen muss.

•   Fahr- vs. Blickrichtung: Übt in eine Richtung zu fahren, während in die 
     andere Richtung geschaut wird. Geht dazu neben eurem Kind und zeigt 
     eine bestimmte Anzahl an Fingern oder verschiedene kleine Gegen-
     stände (Stift, Stofftier, Nuss, Becher, …), die das Kind dann benennt, 
     während es weiter geradeaus fährt.

•   Einarmiges Fahren: Um das sichere Abbiegen gewährleisten zu kön-
     nen, müssen Klein und Groß vorher mit einem ausgestreckten Arm ihr 
     Vorhaben signalisieren. Das ist recht anspruchsvoll. Um das kurzzeitige 
     einarmige Fahren zu üben, können Kids zunächst sehr vorsichtig eine 
     Hand leicht vom Lenker nehmen und dabei weiterhin geradeaus fahren. 
     Schritt für Schritt kann der Schwierigkeitsgrad erhöht werden. Aber 
     nicht zu schnell vorgehen, weil Anfangs dabei leicht der Lenker verris-
     sen wird und Sturzgefahr besteht.

Regeln fürs sichere Fahrradfahren mit Kind

Das Fahrradfahren ist ein jahrelanger Lernprozess. Nachdem das Fahrrad mo-
torisch beherrscht wird, dauert es noch, bis das Kind zur sicheren Verkehrsteil-
nehmer*in wird. So könnt ihr euer Kind beim Lernprozess unterstützen:

•   Seid ein Vorbild und erklärt beim gemeinsamen Fahrradfahren immer, warum
     ihr etwas tut.

•   Unterstützt die Fahrradausbildung in der Schule eures Kindes.

•   Beobachtet, wie sicher das Kind auf dem Fahrrad und im Verkehr ist, bevor es
    alleine fahren darf. Der ADAC empfiehlt, dass Kinder erst nach der 
    schulischen Fahrradprüfung in der 3. oder 4. Klasse alleine mit dem Rad am 
    Straßenverkehr teilnehmen. 

Rechtliche Bestimmungen zum Fahrradfahren mit Kind:

Bis zum 8. Geburtstag muss ein Kind mit dem Rad den Gehweg benutzen, bis 
zum 10. Geburtstag dürfen Kinder auf dem Gehweg fahren. Ausnahme: Ist ein 
baulich von der Fahrbahn getrennter Radweg vorhanden, dürfen Kinder diesen 
Alters auch diesen Radweg nutzen. Auf dem Gehweg dürfen die Kinder von ein-
er Person über 16 Jahren begleitet werden. Auf dem Gehweg solltet ihr immer 
auf andere Verkehrsteilnehmende achten und gegebenenfalls auch zwischen-
durch absteigen und schieben. Für Kinder über 10 Jahren gelten die allgemein-
en Radverkehrsregelungen wie für Erwachsene.

© iStock
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Das verkehrssichere Fahrrad

Eine wichtige Voraussetzung zur sicheren Teilnahme mit dem Fahrrad am 
Straßenverkehr ist ein verkehrssicheres Fahrrad.

Fürs erste Fahrrad sind darüber hinaus empfehlenswert:

       Fahrradklingel

       zwei voneinander unabhängige Bremsen (für das Vorder- und 
       Hinterrad)

       zwei rutschfeste und fest verschraubte Pedalen mit jeweils zwei 
       nach vorne und hinten wirkenden, gelben Rückstrahlern

       rotes Rücklicht

       weißes Vorderlicht (Scheinwerfer)

       weißer Reflektor vorne

       roter Reflektor hinten

       jeweils zwei Speichenreflektoren im Vorder- und Hinterrad oder   
       reflektierende Reifen

6 https://www.adfc.de/artikel/das-verkehrssichere-fahrrad, https://verkehrshelden.com/fileadmin/user_
  upload/Fahrrad-Check.pdf.

       Polster in der Mitte der Lenkstange

       Schutzbleche an den Rädern

       Kettenschutz

       Schutz für die Enden der Lenker (zur Verhinderung von 
       Bauchverletzungen bei einem Sturz)

Damit die Verkehrssicherheit jederzeit gegeben ist, solltet ihr gemeinsam mit 
den Kindern regelmäßig die Funktionalität der Fahrradteile prüfen. Außerdem 
empfehlen wir, jährlich einen Check im Fahrradladen vorzunehmen.6

Prüfe hier, ob das Fahrrad deines 
Kindes vollständig ausgestattet ist. 
Du kannst die Kästchen einfach 
abhaken. Vielleicht möchtet ihr 
das ja sogar zusammen machen?!

Das Licht darf auch batteriebetrieben sein und muss nicht fest am Fahrrad 
verschraubt sein. Beim Kauf eines Fahrrads solltet ihr auf die Zulassung für den 
Straßenverkehr achten. Wenn kleine Kinder das Fahrrad ausschließlich auf dem 
Gehweg benutzen, reicht auch ein sogenanntes Spielrad aus, das nicht mit den 
üblichen Funktionen ausgestattet sein muss. Sobald das Kind aber die Fahrbahn 
benutzen möchte (ab dem 8. Geburtstag möglich), muss das Fahrrad die oben 
aufgelisteten Kriterien erfüllen. Wir empfehlen von Anfang an ein verkehrssi-
cheres Fahrrad zu nutzen, denn Klingel, Licht und alles andere benötigen die 
Kinder auch auf dem Gehweg oder in Parks.

Damit ein Fahrrad verkehrssicher ist, dürfen folgende Teile 
am Fahrrad auf keinen Fall fehlen:
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Lebensretter Fahrradhelm

Mehr 12-Jährige tragen eine 
Zahnspange als einen Fahr-
radhelm!8 Die Quote steigt 
aber seit einigen Jahren 
kontinuierlich: Die Helm-
tragequote in Deutschland 
betrug im Jahr 2022 40,3%, 
unter den Kindern von 6-10 
Jahren trugen 81,3% einen 
Fahrradhelm.9

Schon gewusst?
In Deutschland gibt es weder für 
Kinder noch für Erwachsene eine 
Helmpflicht, dabei kann das Tragen 
eines Helmes nachgewiesen Leben 
retten. Rund 37 Prozent der bei 
Unfällen verletzten Radfahrer*in-
nen erleiden Kopfverletzungen, die 
durch einen Fahrradhelm abgemi-
ldert werden können.7 Eltern haben 
beim Helmtragen eine wichtige Vor-
bildfunktion: Je mehr Erwachsene 
und Kinder im Umfeld Helm tragen, 
desto einfacher ist es, die Kinder 
davon zu überzeugen, ebenfalls 
einen Fahrradhelm zu tragen.

© iStock

Auf was muss man beim Fahrradhelm achten:

•	 Der Helm sollte die richtige Größe und Passform haben. Lasst euch beim 
Kauf am besten beraten und lasst euch auch den richtigen Sitz und das 
korrekte Anlegen zeigen.

•	 Ein Helm sollte nach einem Unfall oder spätestens nach 5 Jahren aus-
getauscht werden.

•	 Für die bessere Sichtbarkeit im Straßenverkehr empfehlen wir einen Helm in 
einer auffälligen Farbe mit Reflektoren und LED. Es ist auch ratsam, dass die 
Kids gut sichtbare Kleidung tragen, idealerweise auch reflektierend.10

7 https://www.verkehrswacht-medien-service.de/grundschule/fahrradhelm/, https://www.verkehrswacht
  -medien-service.de/grundschule/fahrradhelm/fahrradhelm-lebensretter/.
8 https://www.verkehrswacht-medien-service.de/grundschule/fahrradhelm/.
9 https://www.bast.de/DE/Publikationen/DaFa/2024-2023/2023-02.html.
10 https://www.verkehrswacht-medien-service.de/grundschule/fahrradhelm/, https://www.verkehrswacht
  -medien-service.de/grundschule/fahrradhelm/fahrradhelm-lebensretter/, https://bast.opus.hbz-nrw.de/  
  opus45- bast/frontdoor/deliver/index/docId/2472/file/M306_Kinder_im_Stra%c3%9fenverkehr_barrFrei.
  pdf S. 72.
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Fragen an Expert*in zum Thema Verkehrser-
ziehung und Verkehrssicherheit

1. Ab wann sollten Eltern das Thema 
“Verkehrserziehung” angehen?

Das Thema „Verkehrserziehung“ sollte 
so früh wie möglich angegangen 
werden.

Ab einem Alter von etwa 3 Jahren 
kann Verkehrserziehung dann 
gezielter umgesetzt werden. Im 
Kindergarten und der Kita werden die 
Kinder meist spielerisch schrittweise 
und altersgerecht an die Heraus-
forderungen des Straßenverkehrs her-

Eltern habe eine wichtige 
Vorbildfunktion und vermitteln 
ihren Kindern verkehrssicheres 
Verhalten, indem sie beispiels-
weise beim Fahrradfahren sich 
selbst und ihrem Kind stets 
einen Fahrradhelm aufsetzen, 
beim Autofahren darauf acht-
en, dass alle richtig angegurtet 
sind, nur bei grün die Straße 
überqueren, im Straßenverkehr 
auf die Nutzung von Smart-
phones verzichten usw. Damit 
beginnt Verkehrserziehung 
bereits im „Kinderwagen-Al-
ter“, indem verkehrssicheres 
Verhalten vorgelebt wird. 

angeführt. Eltern sollten diese Ar-
beit unterstützen und im Alltag aktiv 
umsetzen. Übrigens bevorzugen wir 
den Begriff der „Mobilitätsbildung“, 
da dieser wesentlich breiter gefasst 
ist und neben dem Schwerpunkt der 
Unfallvermeidung (welcher wesentlich 
durch die Vermittlung von Regeln und 
richtigem Verhalten geprägt ist) auch 
Aspekte der Nachhaltigkeit, Selbstän-
digkeit, Sozialkompetenz, Gesundheit, 
Partizipation etc. berücksichtigt. Diese 
Erweiterung des Blickfeldes ist insbe-
sondere für Kinder ab dem Schulalter 
von Bedeutung.

2. Was sind die häufigsten Gefahren 
für Kinder im Straßenverkehr und wie 
können Eltern ihre Kinder schützen?

Im Durchschnitt wird etwa alle 20 
Minuten ein Kind (unter 15 Jahren) bei 
einem Verkehrsunfall verletzt oder im 
schlimmsten Fall sogar getötet. Dabei 
verunglücken jüngere Kinder (unter 
6 Jahre) am häufigsten im Auto (58 
% im Jahr 2022). Mit zunehmendem 
Alter und mehr Selbständigkeit im 
Straßenverkehr steigt der Anteil der 
Radfahrenden und Fußgänger*innen 
und unter den Verunglückten. 6- bis 
14-Jährige verunglücken am häu-
figsten auf ihrem Fahrrad (42 %), 28 
% in einem Auto sowie 21 % zu Fuß 
(Bezugsjahr 2022). Der Schulweg stellt 
für diese Altersgruppe ein besonderes 
Risiko dar. 11

11 https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Zahl-der-Woche/2023/PD23_33_p002.html

Wenn Kinder eigenständig unter-
wegs sind, ist es wichtig zu wissen, 
dass die fürs Radfahren und zu Fuß 
gehen notwendigen Kompetenzen 
(z. B. Richtungshören, sich nicht 
nur nach vorne, sondern auch nach 
hinten orientieren, Entfernungen und 
Geschwindigkeiten richtig einschät-
zen, Gefahren rechtzeitig erkennen, 
Perspektivenübernahme) erst nach 
und nach erlernt werden. Es ist davon 
auszugehen, dass erst gegen Ende der 
Grundschulzeit die grundlegende und 
ab dem 14. Lebensjahr die nahezu vol-
lständige Entwicklungsreife gegeben 
ist, um komplexe Verkehrssituationen 
zu überblicken und angemessen zu 
reagieren.

Zu Fuß sind die Kinder in der Regel 
am frühesten eigenständig unterwegs. 
Eltern müssen sich des Entwicklungs-
standes ihres Kindes bewusst sein. Es 
müssen klare Absprachen getroffen 
werden, welche Wege allein gegan-
gen werden dürfen und welche nicht; 
mögliche Gefahrenstellen müssen 
besprochen und der Weg sollte gut 
eingeübt werden.

Beim Fahrradfahren sollten Eltern 
ihre Kinder im Grundschulalter nach 
Möglichkeit begleiten und sichere 
Strecken wählen, auch wenn diese 
ggf. länger sind. Für Wege, die ein 
Kind alleine bewältigen soll, ist eine si-
chere Routenwahl besonders wichtig, 
sowohl für den Hin- als auch den 
Rückweg. Die Eltern sind dazu ange-
halten, ihr Kind Schritt für Schritt an

das eigenständige Radfahren heranzu-
führen, dazu zählt sowohl das Einüben 
der Strecke als auch die Aufklärung 
über Risiken im Straßenverkehr.

Für Eltern ist es wichtig zu wissen, 
dass Kinder bis acht Jahre, die mit 
dem Fahrrad unterwegs sind, laut 
Straßenverkehrs-Ordnung (§ 2 Absatz 
5 St‌VO) auf dem Gehweg fahren 
müssen. Wird das Kind von einer Auf-
sichtsperson begleitet, darf auch diese 
dort mit dem Rad fahren. Kinder bis 
zehn Jahre dürfen den Gehweg mit 
dem Fahrrad benutzen. In jedem Fall 
muss auf zu Fuß Gehende besondere 
Rücksicht genommen werden.

Mit zunehmendem Alter gewinnt die 
Peergroup der Kinder bzw. Jugendli-
chen an Bedeutung. Eltern sollten sich 
bewusst sein, dass hierdurch ggf. neue 
Risiken eintreten können (z.B. keinen 
Fahrradhelm tragen, weil das uncool 
ist, erhöhte Risikobereitschaft), die 
thematisiert werden sollten.

3. Ab wann dürfen Kinder selbst-
ständig/alleine am Straßenverkehr 
teilnehmen? Zu Fuß und mit dem 
Fahrrad?

Experten empfehlen die (schritt-
weise) eigenständige Teilnahme im 
Straßenverkehr als zu Fuß Gehende 
ab Eintritt in das Grundschulalter, als 
Fahrradfahrende ab Ende der Grund-
schulzeit.
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Folge den Linien!

Finde heraus, wohin der Fuchs, 
der Bär und der Frosch einen 
Ausflug machen. Viel Spaß!

Dabei gilt: Kein Kind ist wie das andere! Der individuelle Entwicklungs-
stand eines Kindes muss berücksichtigt werden. Zudem hängt viel von 
der Umgebung und gegebenen Infrastruktur ab, in der das Kind sich zu 
Fuß oder mit dem Rad bewegt (z. B. verkehrsberuhigtes Wohnviertel 
versus verkehrsreicher Innenstadtbereich, Vorhandensein von Radwe-
gen, Fußgängerüberwegen).
Gerichtsurteilen zu Verkehrsunfällen, in denen es um die Schuldfrage 
des Kindes geht, betonen, dass u. a. das Alter des Kindes, sein Entwick-
lungsstand, die Situation und die Aufklärung des Kindes durch die Eltern 
eine wichtige Rolle bei der Entscheidungsfindung spielen. Auch die 
Aufsichtspflicht der Eltern – vor allem bei Kindern unter 10 Jahren – 
spielt eine wichtige Rolle.
Grundsätzlich gilt, dass Kinder bis zu sieben Jahren keine persönliche 
Verantwortung für die von ihnen verursachten Schäden tragen, d. h. 
sie sind von einer Haftung vollständig ausgenommen. Kinder zwischen 
sieben und zehn Jahren haften bei einem Unfall nur dann, wenn sie 
den Schaden vorsätzlich verursacht haben. Wurde leichtsinnig oder un-
achtsam gehandelt, wird dem Kind keine Schuld zugewiesen. Bis zum 
18. Lebensjahr haften Kinder und Jugendliche nur dann, wenn sie die 
Folgen ihres Handelns im Verkehr abschätzen können.

Dr. Kerstin Auerbach ist Psychologin und 
Psychotherapeutin und arbeitet seit 2004 
an der Bundesanstalt für Straßenwesen, 
u.a. im Bereich der Unfallfolgenforschung 
und Mobilitätsbildung.

© BAST/Uwe Völkner/bundesfoto
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Welches Fortbewegungsmittel eignet sich für 
welches Alter?

Fortbewegungsmittel Altersempfehlung Vorteile

Roller

Laufrad

Fahrrrad

Inlineskates

Allgemeines zur 
Verkehrssicherheit

Ab 2–3 Jahre

Ab 2–6 Jahre

Ab 4 Jahren

Ab 5 Jahren

Jedes Alter

•	 Sicher und leicht zu bedi-
enen

•	 Fördert Gleichgewicht
•	 Geringes Unfallrisiko
•	 Gut transportierbar

•	 Fördert Motorik und 
Gleichgewicht

•	 Vorbereitung auf Rad-
fahren

•	 Leicht zu handhaben

•	 Fördert Motorik und Musku-
latur

•	 Effektives Fortbewegung-
smittel

•	 Stärkt das Umweltbewusst-
sein 

•	 Verbessert Balance und 
Koordination

•	 Ganzkörpertraining
•	 Spaß und Bewegung

•	 Frühzeitige Sensibilisierung 
für Verkehrsregeln

•	 Stärkung der Achtsamkeit

Nachteile Sicherheitstipps Anforderungen für sichere 
Gefährte

•	 Stolpern auf Bordstein-
•	 kanten
•	 Gefahr auf unebenem 

Boden

•	 Hohes Tempo möglich
•	 Keine Bremsen - lange 

Bremswege
•	 Sitzposition erhöht 

Risiko übersehen zu 
werden

•	 Erhöhte Unfallgefahr im 
Straßenverkehr

•	 Stürze und Unfälle
•	 Hohe Geschwindigkeit
•	 Eingeschränkt nutzbar bei 

schlechtem Wetter

•	 Eingeschränktes 
Verkehrsverständnis bei 
kleinen Kindern

•	 Verminderte Reaktions-
fähigkeit

•	 Lenker auf Brusthöhe 
einstellen

•	 Nur auf Gehwegen fahren
•	 Roller regelmäßig warten 

- Ballon- oder Luftreifen 
empfohlen

•	 Größe anpassen
•	 Kinder stets seitlich begleit-

en
•	 Übungsfahrten für 

Bremsverhalten

•	 Rad auf Körpergröße ab-
stimmen

•	 Zuverlässige Bremsen
•	 Helm, Beleuchtung und 

Reflektoren nutzen

•	 Schutzausrüstung tragen
•	 Sicheres Bremsen und 

Hinfallen üben
•	 Nur auf ebenen Untergrün-

den fahren

•	 Helm und Reflektoren 
verwenden

•	 Verkehrserziehung aktiv 
begleiten

•	 Eltern und Erwachsene 
agierren als Vorbilder 

•	 Stabile Konstruktion
•	 Sichere Lenkung
•	 Rutschfestes Trittbrett
•	 Verstellbarer Lenker
•	 Griffe mit Grip
•	 Luftreifen
•	 Prüfsiegel (z. B. CE)

•	 Stabiler Rahmen (z. B. Alu-
minium oder Holz)

•	 Abgerundete Kanten
•	 Ergonomischer Sattel
•	 Verstellbare Sitzhöhe
•	 Rutschfeste Griffe
•	 Lenkeinschlagsbegrenzung
•	 Luftreifen

•	 Richtige Größe (Rahmen/
Reifen)

•	 Zuverlässige Bremsen 
(Handbremse und Rücktritt)

•	 Tiefer Einstieg
•	 Beleuchtung und Reflek-

toren
•	 Schutzbleche
•	 Kettenschutz
•	 Rutschfeste Pedalen

•	 Optimale Passform
•	 Stabile Schale
•	 Effektive Fersenbremse
•	 Gummierte, weiche Räder
•	 Niedriger Schwerpunkt
•	 Reflektierende Elemente 

oder LED-Lichter

•	 Reflektoren und Beleuch-
tung

•	 Gut sichtbare Kleidung
•	 Regelmäßige Wartung 
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Kinder sicher im
Lastenrad befördern

Zuverlässig, schnell und transportfähig: Lastenräder haben 
in den letzten Jahren viele Autos im Stadtbild ersetzt und 
sind vor allem bei Familien ein beliebtes Fortbewegung-
smittel. Auch ich gehöre seit gut einem Jahr dem Kreise 
der Lastenrad-Mütter an und muss gestehen, es ist abso-
lut bequem! Aber wie sieht es in Sachen Sicherheit aus? 
Gemeinsam mit dem Bundesministerium für Digitales und 
Verkehr (BMDV) haben wir für euch recherchiert, worauf 
es bei einem verkehrssicherem Lastenrad wirklich ankom-
mt und welcher Bautyp sich für Familien mit Kindern am 
besten eignet. Für euch haben wir uns Infos von einem 
Experten eingeholt und wir beleuchten die Vorteile des 
Lastenrads sowie potenzielle Risiken, die es zu vermeiden 
gilt. Denn vor allem sollte die Sicherheit der Kinder und 
der fahrenden Person immer oberste Priorität haben.

Welche Lastenräder sind für die Beförderung 
von Kindern geeignet?

Grundsätzlich sollte euer Lastenrad TÜV-geprüft sein und der DIN 79010 
entsprechen. Somit erfüllt es bereits die wichtigsten Sicherheitsstandards. Denn 
wie bei einem gängigen Fahrrad müssen auch beim Lastenrad folgende Dinge 
vorhanden sein:

•	 zwei unabhängig voneinander funktionierende Bremsen

•	 Vorder- und Rücklicht

•	 Reflektoren

•	 Fahrradklingel

Ebenso sind ein stabiler Rahmen und eine Feststellbremse (bei mehrspurigem 
Lastenrad) bzw. eine gute Standsicherheit (bei einem zweispurigen Lastenrad) 
unabdingbar.
Ein Speichenschutz ist essentiell, um Verletzungen bei Kindern zu vermeiden.
Ein besonderes Augenmerk sollte bei der Wahl des Lastenrads auf der Trans-
portbox liegen. Hier gibt es verschiedene Modelle. Wichtig ist vor allem, dass 
die Transportbox über eine Sicherheitszelle verfügt, sprich einen guten Auf-
prallschutz in Form einer Polsterung bzw. Verstärkung bietet. Die Transportbox 
sollte mit einer Sitzbank oder, noch besser, mit separaten Sitzen ausgestattet 
sein. Drei- oder Fünfpunkt-Gurtsysteme sind für eine sichere Beförderung von 
Kindern unverzichtbar. Da der Kopf und der Nacken bei einem Aufprall ganz 
besonders gefährdet sind, bietet neben dem Tragen eines gut sitzenden Fahr-
radhelms, ein Sitz mit Rückenlehne, die bis zum Kopf des Kindes hoch reicht, 
einen wichtigen Schutz.12  Ein voll gefedertes Lastenrad oder eine gefederte Box 
stellen ebenso einen Schutz für Kinder dar.

Neben all den aufgeführten Sicherheitsfaktoren, die es zu beachten gilt, ist auch 
die regelmäßige Wartung des Lastenrads für ein sicheres Fahren notwendig. 
Im Netz kursieren Bauanleitungen für Lastenräder, von solchen DIY-Projekten ist 
jedoch abzuraten. Da die Sicherheitsstandards hier nicht garantiert werden kön-
nen und ein Lastenrad der “Marke Eigenbau” eine Gefahr für alle Verkehrsteil-
nehmer*innen darstellt.

12  UDV-Medieninformation: https://www.udv.de/resource/blob/173830/2283cce843c50b2749494c
   5ba2b40dc9/medieninformation-kindertransport-data.pdf
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Neben den genannten Sicherheitsfaktoren, kann auch die Wahl des Lasten-
rad-Typs Einfluss auf die Verkehrssicherheit haben. Denn ein sicheres Fahrgefühl 
ist speziell, wenn Kinder mit an Board sind, das A und O. Ein Lastenrad ist deut-
lich größer und schwerer als ein gängiges Fahrrad und sorgt daher zunächst 
für ungewohntes Fahrgefühl. Ob das Lastenrad zwei- oder mehrspurig sein 
soll, sollte per Probefahrt (zunächst ohne und dann mit Kindern, in geeigneter, 
verkehrsberuhigter Umgebung) ausgetestet werden. 

Mit seinen zwei Rädern ist das zwei-
spurige Lastenrad deutlich strom-
linienförmiger und somit schneller. 
Zwar ist es im Format schmaler als das 
mehrspurige Lastenrad, jedoch häufig 
auch länger. Sie sind wendiger und 
leichter, bieten jedoch weniger Stau-
raum und sind nicht ganz so belastbar 
wie mehrspurige Lastenräder.

Das Backpacker-Modell, bei dem die 
Kinder hinten auf einem verlängerten 
Gepäckträger mitfahren, bietet laut ei-
nem ADAC-Test aus 2021 den besten 
Unfallschutz, da die Kinder durch die 
hohe Sitzposition auf dem Gepäck-
träger nicht im direkten Crashbereich 
eines Pkw liegen.13 Das minimiert das 
Risiko schwerer Verletzungen im Falle 
eines Seitenaufpralls. Entscheidend ist 
jedoch, dass hochwertige und sichere 
Kindersitze verwendet werden, die 
separat gekauft werden müssen.
Das Anfahren mit einem zweirädri-
gen Lastenrad ist aufgrund des 
hohen Gewichts zunächst gewöh-
nungsbedürftig und erfordert speziell 
mit Kindern Kraft und einen guten 
Gleichgewichtssinn. Die Gefahr, dass 
das zweispurige Lastenrad aus der 
Kurve fällt, ist sehr gering. 

13  ADAC, “Kinder auf dem Fahrrad mitnehmen: Praktisch -  aber auch sicher?”: https://www.adac.de/rund
   -ums-fahrzeug/zweirad/fahrrad-ebike-pedelec/tests/kindertransport-fahrrad-systemvergleich/

Das zweispurige Lastenrad:

© iStock

Dreirädrige Lastenräder versprechen 
ein sicheres Anfahren ohne großen 
Kraftaufwand. Auch kann dem Kind 
hier während der Fahrt unkompliziert 
ein Snack o. ä. angereicht werden, 
ohne dass das Rad zunächst mit 
einem Fahrradständer stabilisiert 
werden muss. Die Transportboxen 
sind gegenüber den zweispurigen 
Lastenrädern großzügiger gestaltet. 
Das größere Format sowie die zwei 
Räder in der Front sorgen allerdings 
auch für eine geringere Wendigkeit. 
Ebenso ist die Lenkung hier zunächst 
gewöhnungsbedürftig. Jedoch un-
terscheiden sich auch die mehrspu-
rigen Lastenräder mit unter in ihrer 
Mechanik voneinander: So gibt es 
mehrspurige Lastenräder, bei denen 
die Vorderräder unabhängig bewegbar 
sind, hier ist das Lenk- und Fahrgefühl 

sehr ähnlich wie bei einem herkömm-
lichen Fahrrad, und es gibt Lasten-
räder, bei denen die gesamte Trans-
portbox mit umgelenkt wird. Hierbei 
ergibt sich ein Ausschwenken, welch-
es zunächst erprobt werden muss. 
Zudem verfügen manche dreirädrige 
Lastenräder über eine spezielle Neige-
technik in den Vorderrädern. Diese 
verhindert ein eventuelles Kippen 
in der Kurve, was bei mehrspurigen 
Lastenrädern bei zu rasantem Tempo 
vorkommen kann. Die Neigetechnik 
sorgt allerdings auch für ein weniger 
stabiles Gefühl bei der Anfahrt, als 
auch bei Auf- und Absteigen, da das 
Rad kurzzeitig ins Schwanken gerät.

© iStock

Das mehrspurige Lastenrad:
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Vor- und Nachteile von Lastenrädern

Der wohl größte Vorteil des beliebten 
Familiengefährts ist ohne Frage: Egal 
ob mit Motor oder manuell betrieben, 
das Lastenrad ist ein äußerst klima-
freundliches Fortbewegungsmittel. 
Außerdem ist es lärmreduzierend und 
birgt in der Regel viel Stauraum. Auf-
grund seiner Größe ist das Lastenrad 
im Verkehr zudem besser wahrnehm-
bar als ein handelsübliches Fahrrad.14 
Im Vergleich zu einem Kindersitz, der 
über dem Gepäckträger befestigt ist, 
wäre die Sturzhöhe eines Kindes aus 
der Transportbox bei einem Unfall 
deutlich geringer als aus einem Fahr-
radsitz.15

Ein weiterer Vorteil gegenüber dem 
Fahrradsitz ist, dass das Lastenrad sich 
stabiler fährt, da das Gewicht – im 
Gegensatz zum Fahrradsitz, in dem 
ein Kind transportiert wird – besser 
verteilt ist und der Schwerpunkt deut-
lich niedriger liegt.

14  Runter vom Gas, “Lastenfahrräder: Wie sicher sind sie?”: https://www.runtervomgas.de/ratgeber-und-
    service/artikeluebersicht/lastenfahrraeder-wie-sicher-sind-sie/
15 UDV-Medieninformation: https://www.udv.de/resource/blob/173830/2283cce843c50b2749494c5ba
   2b40dc9/medieninformation-kindertransport-data.pdf

Vorteile:

Wegen des erhöhten Gewichts 
verlängert sich der Bremsweg bei 
Lastenrädern deutlich.16 Es kommt 
außerdem vor, dass Fahrer*innen zu 
einer falschen Selbstwahrnehmung 
im Verkehr neigen, da sie sich z. T. 
aufgrund der Größe des Lastenrads 
weniger angreifbar fühlen, als mit ei-
nem herkömmlichen Fahrrad. Ebenso 
wird die Sicherheit des Lastenrads 
häufig überschätzt und das Tragen 
von Fahrradhelmen, insbesondere bei 
Kindern, vernachlässigt. Dabei bietet 
das Lastenrad bei einem Unfall keinen 
Schutz für Kopf und Oberkörper der 
Kinder.17

In verkehrsbelebten und engen  
Straßen kann das ausladende Format 
des Lastenrads von Nachteil sein.
Die Größe ist auch der Grund, we-
shalb die Fliehkraft bei Lastenrädern 
(speziell bei mehrspurigen) in Kurven 
höher ist.18  Zudem sind Kinder, die 
in einer vorne angebrachten Trans-
portbox befördert werden, besonders 
beim Überqueren von Straßen einer 
größeren Gefahr ausgesetzt. Um die 
Verkehrssituation zu überblicken, 
muss das Lastenrad zunächst auf die 
Straße geschoben werden, wodurch 
sich das Kind bereits in der vermeintli-
chen Gefahrenzone befindet. 

16 Runter vom Gas, “Lastenfahrräder: Wie sicher sind sie?”: https://www.runtervomgas.de/ratgeber-und-
  service/artikeluebersicht/lastenfahrraeder-wie-sicher-sind-sie/
17 UDV-Medieninformation: https://www.udv.de/resource/blob/173830/2283cce843c50b2749494c5ba2
   b40dc9/medieninformation-kindertransport-data.pdf
18 Runter vom Gas, “Lust aufs Lastenrad”: https://www.runtervomgas.de/ratgeber-und-service/artikelue-
   bersicht/lust-aufs-lastenrad/

Nachteile:
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Wie können Kinder möglichst sicher im 
Lastenrad befördert werden?

© iStock

Trotz einiger Risiken, die das Lastenrad birgt, ist es ein toller und treuer Begleit-
er für Familien im Alltag. Wer die möglichen Gefahren in seinem Fahrverhalten 
berücksichtigt, wird mit dem Lastenrad eine gute Zeit haben. Darum möchten 
wir euch hier noch einige wichtige Tipps mit an die Hand geben, mit denen ihr 
und eure Kinder sicher unterwegs seid. 

Wichtig ist es, die Alters- und Ge-
wichtsgrenzen der Hersteller zu 
beachten. Darüber hinaus wäre 
z.B. die Beförderung von Babys im 
Lastenrad zwar möglich, aber nicht 
empfehlenswert, da Säuglinge keinen  
Erschütterungen ausgesetzt werden 
sollten. 

Das Tragen eines Helms ist bei der Be-
förderung von Kindern unverzichtbar.
Und auch ein Gurt muss bei jeder 
Fahrt angelegt werden! In jedem Fall 
sollten Kinder selbstständig und stabil 
sitzen, bevor sie die erste Lastenrad-
fahrt antreten.

Es sollte zudem immer darauf 
geachtet werden, dass das angege-
bene Maximalgewicht des Kindes/
der Kinder in der Transportbox nicht 
überschritten wird, da auch dies die 
Sicherheit beeinträchtigen kann und 
Versicherungen hier im Falle eines Un-
falls womöglich nicht greifen.

“Für die Sicherung von Kin-
dern ist es wichtig, dass die 
Sitze stabil sind, die Rück-
haltegurte gut angelegt und 
bedient werden können, 
die Gurte nicht verrutschen 
und für das Kind bequem 
sind. Rückenlehnen/Kopf-
stützen sollten so gestaltet 
sein, dass der Fahrradhelm 
des Kindes nicht zu einer 
unnatürlichen Haltung des 
Kopfes führt, wenn es sich 
anlehnt.” 

Alters- & Gewichtsgrenzen:

Daniel Huster, Wissenschaftler 
im Referat „Passive Fahrzeugsi-
cherheit und Biomechanik“ der 
Bundesanstalt für Straßenwesen.

Neben dem Gewicht hat die Straßenverkehrsordnung (StVO) auch eine Alters-
grenze für die Beförderung von Kindern in Lastenrädern festgelegt: bis ein-
schließlich sieben Jahre dürfen Kinder mitfahren. Für Kinder mit einer Behin-
derung gilt diese Altersbeschränkung nicht.19

Aber auch das eigene Fahrverhalten hat großen Einfluss auf die Sicherheit 
des Kindes. Mit einer defensiven und vorausschauenden Fahrweise bei ange-
passter Geschwindigkeit ist man immer auf der sicheren Seite. Schließlich hat 
die Sicherheit der Kinder und der Fahrer*in Priorität – und ist wichtiger als die 
Durchsetzung einer Vorfahrt.

19 Kinderbeförderung auf Lastenfahrrädern: https://www.bast.de/DE/Publikationen/Medien/Lastenrad-DL
  .pdf?__blob=publicationFile&v=2
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Nützliche Fahrübungen mit dem Lastenrad

Wenn ihr ein Lastenrad neu erworben 
habt, solltet ihr vor den ersten Touren 
mit Kids und im Straßenverkehr einige 
Übungsfahrten unternehmen, da das 
Fahrgefühl zunächst ungewohnt sein 
kann. Wählt hierfür am besten einen 
verkehrsberuhigten und weitläufigen 
Ort, wo ihr ungestört seid. Zunächst 
ist es wichtig, ein Gefühl dafür zu 
entwickeln, wie sich das Rad in Kurven 
verhält und wie groß der Wendekreis 
und wie es sich mit Gewicht fährt.

Erst danach sollten Kinder für eine 
Probefahrt ins Lastenrad zustei-
gen. Begebt euch erst in den 
Straßenverkehr, wenn ihr euch sicher 
seid, das Lastenrad vollständig unter 
Kontrolle zu haben.

“Erste Fahrversuche sollten auf einer freien Fläche ohne Hindernisse 
oder Verkehr stattfinden. Durch ein Herantasten an die Fahrsituationen 
(z.B. Anfahren, Bremsen, Kurven- und Slalomfahrt) bei unterschiedlichen 
Geschwindigkeiten kann ein Gefühl für das jeweilige Fahrrad aufgebaut 
werden. Auch sollte die Beladung berücksichtigt  werden, da das Fahrver-
halten davon abhängen kann, ob mit oder ohne Beladung  gefahren wird. 
Hier eignen sich z.B. Getränkekisten oder andere Gegenstände, um die  
Beladung zu simulieren. Später kann, möglichst ebenfalls zunächst auf 
einer  Übungsstrecke, dann auch mit Kindern gefahren werden, um ihr 
Verhalten bei der Fahrt zu berücksichtigen.” 

Daniel Huster, Wissenschaftler im Referat „Passive Fahrzeugsicherheit und Biome-
chanik“ der Bundesanstalt für Straßenwesen.

© iStock
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Konkrete und sinnvolle Übungen20 für ein sicheres Fahrge-
fühl mit dem Lastenrad haben wir hier für euch aufgelistet:

•	 Das Rad sicher schieben, geradeaus, in Kurven, rückwärts, den Bordstein 
hoch.

•	 Anfahren, Bremsen und stabiles Abstützen mit den Füßen, anschließend 
erneut losfahren und die Fahrt fortsetzen.

•	 Slalomfahren, zum Beispiel um Bodenmarkierungen oder Hindernisse 
herum.

•	 Kurvenfahren mit unterschiedlichen Radien und Geschwindigkeiten.

•	 Punktgenaues Bremsen auf ein Ziel sowie Üben von Notbremsungen.

•	 Einhändiges Fahren, etwa beim Abbiegen mit Handzeichen.

•	 Langsames Fahren in Schrittgeschwindigkeit.

•	 Gezielte Blickführung, um die Umgebung während der Fahrt im Blick zu 
behalten.

•	 Sicheres Überfahren von Bordsteinkanten oder ähnlichen Hindernissen.

•	 Anfahren und Stoppen in leichter Steigung oder bei Gefälle.

•	 Das Lastenrad sicher und stabil abstellen.

20 Kinderbeförderung auf Lastenfahrrädern: https://www.bast.de/DE/Publikationen/Medien/Lastenrad-DL.
   pdf?__blob=publicationFile&v=2

Daniel Huster hat Fahrzeugtechnik in Dortmund und 
Braunschweig studiert. Seit 2016 arbeitet er als Wis-
senschaftler im Referat „Passive Fahrzeugsicherheit 
und Biomechanik“ der Bundesanstalt für Straßenwe-
sen. 
Mit dem Fokus auf die Sicherheit von Fahrrad- und 
Motorradfahrenden kann er dort als Rad- und Motor-
radfahrer seine Hobbys mit dem Beruf verbinden.
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G J L R O L L E R X D W

S T O P P S C H I L D A

G E G E N V E R K E H R

A R O G J F P Z R S F N

K L N E T G A Q A I Y W

J L A K C V U H E L M E

S W I B V R T J R L Y S

H Q N N U R O M R R Z T

R V S K G N A D R W A E

R A N H A E N G E R N D

Q O A M P E L I H E H G

K M O T O R R A D B N E

Diese Wörter sind versteckt:

HELM AMPEL ANHAENGER AUTO GEGENVERKEHR

FAHRRAD KLINGEL ROLLER MOTORRAD

STOPPSCHILD WARNWESTE

In diesem Rätsel sind 10 Wörter versteckt, die mit Verkehrssicherheit zu tun haben. 
Die Wörter können in alle Richtungen verlaufen: von oben nach unten, von links 
nach rechts, diagonal oder sogar rückwärts. Viel Spaß beim Suchen!

Wortsuchrätsel: Verkehrssicheheit

Suchwörter:

HELM, ANHAENGER, ROLLER, GEGENVERKEHR, FAHRRAD, KLINGEL, AUTO, 

MOTORRAD, STOPPSCHILD, WARNWESTE
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